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Dcr neue Schweizerische Republik«. M
Herausgegeben von Usteri.

Samsiag, den 2 May 18oi. Fünftes Quartal. Den « 2 Floréal IX.

Gesetzgebender Rath, 28. Merz.
Fortsetzung.

Die Polizcycommißion räth zu folgender Botschaft an
den Voltz, Rath, welche angenommen wird:

B. Vollz.Mäthe! Die Gemeinde Robasacco im Di>
strikt Bellen; verlangt wiederholt die Sönderung dcr

Güter, die sie mll der Gemeinde Medeglia gleichen Di-
stcikcs gemeinsam besizr, und die gänzliche Trennung in
kirchlichen Sachen. Sie wird in ihrem Begehren vom

B. Reg. Statthalter und der Vcrwallungskammer des

Cantons unrerstnzt; dagegen aber widerstzt sich die Ge-
meinde Medeglia einstimmig, indem sie sich auf die vor-
haudenen Verträge beruft und vorgiebc, daß eine solche

Bewilligung zu ihrem grasten Nachtheil gereichen und
die Veranlassung zu den grdsten Streitigkeiten seyn würde.

Ehe nun der gesetzg. Rath in das Begehren der Ge-
meinde Robasacco eintreten kann, sindet er sich genöthigt,
von Ihnen, B. Vollz. Räthe! nähere Aufschlüsse, theils
über die verschiedenen Verhältnisse, in denen sie mit der
Gemeinde Medeglia steht, und über die vorhandenen
Verträge, theils über den Werth, den Ertrag »nd die

Beschaffenheit diestc gemeinsamen Güter, nebst dem
Plan, wie sie die Sönderung derselben zu berichtigen
glaubt, zu verlangen. Er ladet Sie daher ein, diesen

Souderungsplan von der Gemeinde Robasacco, mit den
nöthigen Bemerkungen dcr Gemeinde M-deglia, nebst
den verlangten Ausschlüssen, dein gesetzg. Rath mitzuihci.
Im und indessen auch diese Gemeinde zu gut nachbarli-
chen Einverständnissen und friedlichem Betragen zu ver.
mahnen.

(Wir holen hier den Bericht über diesen Gegenstand
nach, den die Unternchtscommißion in der Sitzung
vom 28. Hornung erstattete und dessen Antrag ange,
vsmmen ward.)

B. Gesetzgeber! Sie haben Ihrer Unterrichtscomnus.
sion das Begehren dcr Dorfschast Robasacco, Canton
und Distrikt Bellenz, zugewiesin, womit dieselbe wünscht,

von der Gemeinde Medeglia getrennt zu werden, eine

eigene Pfarrkirche z» errichten, und ihren Antheil Gc»

meindgürcr abgesondert von der Gemeinde Medeglia be,

sorgen und benutzen zu können.

Dk Cornmißion hat sowohl die vorgebrachten Gründe
der Dorfschaft Robasacco, worauf sie ihr Begehren stüzt,

als die Einwendungen dcr Gemeinde Medeglia wider
die begehrte Trennung, nebst den beygelegten Bcmer-
kungcn der Verwaltungskammer und des Regierungs«
statlbaltcrs untersucht, geprüft und gefunden: .daß daS

Begehren von Robasacco zwey von einander abgesonderte

Fragen enthalte, nämlich die Theilung der Gtmeindgü«
ter und die Trennung dcr Pfarrkirche.

Ihre Untcrrichtscommißioii glaubt nicht ohne Schwie-
rigkeilen in die leztere Frage eintreten zu können, wel.
che von ihrer Competenz wäre, ehe die erstere entschiede»

ist ; indem, sollte diese nicht gestattet werden können,
so würde die Gestaltung der andern der Dorfschast
Robasacco mehr beschwerlich als nützlich seyn, da sie

durch die Errichtung einer eigenen Pfarrcy eine Last

auf sich laden würde, die ihre Kräfte nicht zu tragen
im Stande wären. Um also gehörig und zweckmäßig
über die Forderung von Robasacco, eine eigne Pfarr«
kirche zu errichten, absprechen zu können, glaubt Ihrs
Commißion, daß die Frage, betreffend die Theilung
der Gemeindgütcr, vorher entschieden werden müsse;

daher schlagt Sie Ihnen vor, die Bittschrift von Ro.
basacco und die Gegenbittschrift von Medeglia, nebst

den beylegenden Bemerkungen, der Polizcycommißion
für die Untersuchung der Frage: ob die von Robasacco

begehrte-Theilung der Gemeindgüter gestattet werden
könne oder nicht? zu überweisen.



Die Petitiontncommißion berichtet über nachfolgende

Gegenstände:

I. Mehrere Güterbesitzer zu Rüli im Distrikt Büren
behaupte», infolg der angeschlossenen, mit ihrer vorma,
ligen Obrigkeit getroffenen Convention, gegen die Ueber-

nehwung eines bestimmten Bodenzinfts, von aller Ze.

hcntpflcht befrcyt worden zu ftyn, und verlangen daher

von einem im Jahr »764 erhangenen Urtheil der Ven-
licrkammer, welches ihre Güter, gedachter Convention

zuwider, dem Heu. Emd- Wcrch - und ZlachSzchndcn

unterwirft, rckvicrt zu werden.

Obwohl einmal angenommene und dnrch z-stährigc

Befolgung in Kraft erwachsene Urtheile schwerlich einer

Revision und Cassation unterworfen seyn können, fo

trägt doch die Pel. Commißion au, tiefen besondern,

mit allen Belegen begleiteten Fall, der Finanzcommlßio»
zu überweist». Angenommen.

s. Die Gemeinde von Colongcs, Distr. St. Mau,
ritzen im WatliS, widersezt sich der von der Gemeinde

Dorennaz gleichen Distrikts, verlangten Gemeindgüter-
thcilung. Wird an die Firianzeommißion gewiestn.

;. Die Eliten des 1. und -. Bataillons von Mou-
don C. Leman, begehren ihren rückständigen Sold.
Wird an die Vollziehung gewiestn.

4. Eine W'ttwe von Lorseîler le .sura C. Leman,
wünscht ihres verstorbenen Mannes Bruder heyrathen

zu dürft». Wird abgewiesen.
' 5. Ein Cercle â'âmiz in Averdun, der nnr für seine

Glieder Wein und Geiränke kaust, wünscht von der

Patentgebühr besreyt zu seyn. Wirb abgewiesen.

Am 29., ;o. und Merz waren keine Sitzungen.

Gesetzgebender Rath, 1. April.
Präsident: H u ber.

Sine zweyte Petition einiger Munizipalitäten des Ct.
Luzern., gegen dem die Bezahlung eines Zehenden an die

Pfarrer dieses Cantons, verordnenden Beschluß der Voll-
Ziehung, wird an die Finanzcommißio» gewiestn.

Folgendes Gutachten der Finauzeommißion wird in
Berathung genommen :

Bürger Gesttzgà In einer Botschaft v, ,8. Merz
theilt Ihnen der Vollz. Rath stine Bemerkungen mit,
über den Gtsttzesvorsthlag das. Zollsystem betreffend, und
begehst diestn zufolge einige Abänderungen desselben.

Ncmlich:
-, Durch den s ten f. des Gesetzvorschlags erhält der

Notiz.. Rath die Vollmacht, die Einfuhr der Waaren

mit einem angemessenen Zoll zu belegen. Nun wünscht
derselbe diese Berechtigung auch auf die Ausfuhr ausge»
dehnt zu sehen. Die Ausfuhr aus Hclvetim besteht vor»
züglich in mehr und minder verarbeiteten Waaren, aus
wenigen rohen Stoffen und aus Lebensmitteln, Nun wäre
ein Ausfuhrzoll auf erstere Gegenstände im Ganzen ge,
nommen, höchst unzwckmäßig ; hingegen kann ein solcher
bey den beyden lcztern Gegenständen in gewisse» Falle»
sehr zwckmäßig seyn, wenn er mit tiefer Kenntniß allev
mcrkantilischen Verhältnisse ausgelegt wird. Im entge.
grngestzten Fall aber könnten solche Ausfuhrzölle de»

Handel großer Theile unserer Republik auf einmal zu
Grunde richten.

Da nun aber in dem Gesetzvorschlag schon mehrere H.
enthalten sind, die drm Vollz. Rathe eine Vollmacht in
die Hände legen, welche unklug angewandt dem Staat
unersetzlichen Schaden zuziehen würde, und es also

Pflicht per Vollziehung ist, hierinn mit ausgezeichneter

Sorgsalt zu Werke zu gehen, und diestn Zweig der
StaalSökonomie nur den erfahrensten und reinsten Hän»
den zur Besorgung zu übergebe» ; und da die Vervoll,
ständigung der Vollmacht zu Entwerfmig eines Zollst?»

stems dieses wichtigen Zusatzes noch nothlvendig bedarf?
so glaubt Ihre staatswirlhschastliche Commißion auch
aller vermehrten Gefahr, im Fall von Mißleitung, un-
geachtet, müsse auch diese Vollmacht noch dem Vollzie-
hungsrath ertheilt, und also seinem Begehrcn hierüber
entsprochen werden.

2. Ferner wünscht der Vollziehungsrath, daß ihm
laut seinem früher?: Ansuchen, die Vollmacht ertheilt
werde, die Einfuhr der Luxnswaaren nöthig findende»

Falls, ohne besondere Décrété der Gesetzgebung, bis auf
12 vom Hundert des Werths derselben, belegen zu kön»

nen. Er glaubt, da diese Auflage nnr ans überflüßige
Gegenstände, und also nur auf die begüterten Büxger
fallen würde, so könnte diese Vollmacht ihm ohne Pc-
denken ertheilt werden. Allein B. G., was sind Luxus»
Waaren? Dieser Ausdruck ist so unbestimmt, daß beson,
ders in Helvetic» auch nicht ein Gegenstand aufzustà»
ist, der nicht wenigstens i» einem Th-ii desslben, nur
Luxuswaare sey, und eben so möchte für viele Gegenden
ein Handlungsartikel, der dem Amch in »ach, bloß Lu.

'
Ms - Gegenstand ist, wirkliches Bedürfniß seyn. Die
Vollmacht also, welche der Vollziehungsrach hier begehrt,
würde ihrer Unbestimmtheit wegen, die Gefahr eines

blossen MMriss, t ie freylich jezt schon statt hat, 'v sehe

vermehren, daß Ihre staalswirthschaftliche Commißion
j Ihnen B. G. anralheumuß, die zu ertheilende Vollmacht
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nicht aus solche Act auszudehnen, sondern bey der schon

befummle» Beschränkung stehen zu bleiben weiche um
so weniger bedenklich ist, da steh gewiß der gcsctzg. Rail)
immer geneigt finden wird / Vorschlage zu stärkerer Vele-

xung der Einfuhr wirklicher Luxuswaaren ohne Anstand

gut zu heissen.

Endlich z) fodcrt noch der Vollziehungsrath die Be-
gwâlligung, die Lebensrnittel vom ersten Bedürfniß, so

wie die zur Fabrikation dienende Urstoffe, einer Contrvll-
Gebühr zu unterwerfen deren Maximum für die erstern

1/4 Prêt, des Werths, und für die zweyten 1 Prêt, nicht
übersteigen darf. — Ihre staatswirthfchaftliche Com-
diißio» ai,erkennt den Vortheil richtiger Controllen der

Einfuhr aller Waaren und fühlt die Nothwendigkeit,
um diese führen zu können, sie mit einer Gebühr zu bete-

gen ; allein anderseits ist der Fàikacions - und Svekn-
lattonshandci von Helvcuen in so delicatcn Verhältnissen,
in Rüksicht der Concurrenz mit unsern Nachkuren, daß
die Behandlung wohl unschwer zu beweisen wäre, daß
die Belegung irgend eines der innern Fabrikation dienen-
dm Urstofsmit » Prêt. Controllengebühr, von nachthei.
tigeren Folgen für den Staat wäre, als die Unterlassung
einer solchen Gebühr; und hingegen könnte unkluge Auflc.
gung derselben unter gewissen Umständen, leicht ganze
Handlungszweige zu Grunde richten. Um also einerseits
den Vollziehungsralh in den Stand zu setzen, seinen End,
zweck eine richtige Controlle aller Einfuhr zu erhalte», zu
erreichen, und »in anderseits unsern inländischen Handel
nicht einer zu großen Gefahr auszusetzen, schlägt Ihnen
V. Gesetzgeber Ihre Commißion vor, den Vollzicbungs-
Rath zu bevollmächtigen, aufdie Lebensbedürfnisse vom
ersten Bedürfniß sowohl, als auch auf die zur Fabrika-
tisn dienenden Urstoffe eine Controllengebühr aufzulegen,
welche 1/4 Pcct. des Werths derselbe» nicht übersteigen
darf.

Mit diesen beyden Zusätzen, nemlich der Bevollmäch-
ligung auch die Ausfuhr gewisser Waaren mit einem Zoll
A belegen und von den einzuführenden zollsreyen Waa-
xm eine Cvt troll - Gebühr zu beziehen, schlägt Ihnen B.
Gesetzgeber Ihre staatswirlhschaftliche Csmmißion vor,
Ihren Gesetzvorschlag zum Gesetz zu erheben. Zwar ge.
steht sie Ihnen sreymüthig daß sie dieses nicht ohne bange
Sorge thut, denn für den ökonomischm Zustand Helve-
tiens ist noch kein so wichtiges Gesetz erlassen worden,
»!s diesis, und die Handlungsverhälinisse Helveliens sind
ft> mannigfaltig, foverwikelt, und zugleich so delikat, daß
Ihre Commißion besorgt ist > der Vellziehungsrath möchte

Whe haben, Männer auszusinden, weichen er ruhig

diesen Gegenstand zur Bearbeitung auftragen darf, ohne

Gefahr zu lauffcn, durch einige Mißgriffe, Rachläßigkei,
ten u. dgl., wichtige Handelsverhällnisse ZU verletzen mis
vielleicht auf immer auszulöschen. Nur das Gefühl des

Bedürfnisses der Bearbeitung eines allgemeinen Zoll-!)-
stems, das Bewußtseyn, daß der Vollziehungsrath bey

kluger Behandlung des Gegenstands allein im Stand ist,
dieses schwierige Werk zu Stande zu bringe» ; und end»

lich die Thatsache, daß die hàlische Regierung fchvn
seit zwey Iahren zur Einführung eines solchen Zollsystems
von der ersten Gesetzgebung berechtigt, und daß es hier
nur uni Bedingung der schon vorhandenen Vollmacht
zu ihm, ist; nur Liese Umstände 1» ihrer Verbindung mid
einander, können Ihre staatSwinhschafltiche Commißioi,
bewegen, Ihnen B. G. anzurachent, ans angezeigte Weise
den vorliegenden Gesetzvorschlag mit den schon berührten
Beysäyen, zum Gesetz zu erheben, und zwar im,»er noch

mit der Ueberzeugung, Laß vie Gesetzgebung immerfort
berechtigt bleibe, allfallig nöthig findende Erläuterungen
über die Anwendung desselben abzusodern, und vielleicht
noch crfodcrliche Modifikationen, demselben beyzufügen.

Der Gesttzvorschlag wird hierauf in folgender Ad fas-

fung zum Gesetz erhoben:
Der gefetzgebende RMH

Auf verschiedene Einladungen dcS Vollziehnngsraths 5

In Betrachtung, daß die noch vorhanden?» Zölle
der chevorigcn einzelnen eidgenössischen Stände, sowohi
dem Grundsatze der Einheit der Republik zuwider, als
auch dem für das Interesse des Staats so wichtigen in-
nern Handel und Wandel nachthcistg mW hinderlich sind x

In Betrachtung ferner, daß das Handlungsmtereste
des Staats erfordert, daß ein auf die innern und aus-

fern Handliingsoerhältnisse der Republik berechnetes Zoll»
system eingeführt und nach bestimmten Verordnungen
gchandhabl werde;

In Betrachtung endlich, daß sowohl die endliche!»

gesetzlichen Bestimmungen irber die Zölle selbst, als auch'

über die Beziehungsaet derselben nur nach sorgfältige?'

Prüfung der Erfahrung und m ruhigen Zeiten festgefall
werten können und also die einstweiligen Bestimmun-
gen über diesen wichtigen Gegenstand am schicklichste,»

der Vollziehung aufgetragen werden können 5

verordnet:
Der Vollziehungsrath ist bevollmächtigt', provisorisch

ü^er folgende Artikel, unter den beygesezlrn Bedang an-'

gen, Verfügungen zn treffen «nd zu bestimmen :

r. Die Mauthen und Zollgebühren in der ganzen Rö--

pubiik nach einem gleichförmigen Sy stiem stsiMfetzê



und diejenigen Ausnahmen von diesem allgemeinen

System zu bestimmen, die einzelne Lokalitäten er-

heischen.

s. Auf die Einfuhr und Ausfuhr der Waaren überhaupt

einen angemessenen Zoll zu bestimmen, der jedoch

die 6 vom Hundert des Werths derselben nicht über-

steigen darf. Sollte aber der Vollz. Rath für ein-

zeluc Waaren diese» Zoll erhöhen zu müssen glauben,

so soll derselbe hierüber von, gefttzg. Rath einen

besondern bestimmten Beschluß begehren.

5, Die Transttgebühren auf alle durch das Gebiet der

Republik gehenden Waaren zu bestimmen und die-

selben auf eine Art festzusitzen- daß ste sowohl mit
der Länge des Wegs, den sie durch die Republik zu

machen haben, als auch mit den Handlungsverbui-

düngen mit den benachbarten Ländern im Verhält,
pisse stehen.

5. Die Zollstätten (Lureaux) zu bestimmen, durch

welche die Ein - und Ausfuhr der Waaren überhaupt

zur Handhabung der Zollverordmmg geschehen soll.

5. Die Straßen - und Landungsgcbühren auf alle im

Innern der Republik zu Wasser oder zu Lande ge-

führten Waaren zu bestimmen.

iS Die Formen bey Entrichtung der Gebühren und

Führung der Conlràn, die Polizcy in Absicht der

Fuhrleute und Schissteule, die Strafe der Wider-
handelnden gegen die bestimmten Zölle und Verdoie,

die zu beobachtenden Rcchtsformen in Bcfchlagfäl-

len (Arrestation?») in Prozessen und richterlichen

Sprüchen, und die Vertheilungen der Confiscationen

und Bußen, die von Widerhandlungen herrühren,

zu bestimmen.

7. Die allen Zoll. und Manthgebühre», die mit dem

neuen Zollsystem im Widersprüche sind, oder neben

demselben nicht mehr bestehen können, aufzuheben..

(Die Fortsetzung folgt.)

Kleine Schriften.
Neue Anzeige an da S Publikum über

die Bereitung künstlicher Mineral-
wafser. Von Iac. Ziegler, Lehrer
der P h y si k z u Winterthnr. 8. Zürich,
b. Orell, FüZli n. Comp. izai. S. 29.

Diese ans dem noch nicht erschienenen zweyten Heft
des Rahnischen Magazins für die Heilkunde und medizi.

Nische Polizc» besonders abgcdrukle > neue Anzeige, giebt

von dem Fortgange der min seit drey Iahren bestehenden

vorlrestichen Anstalt des Verfassers zu Verftrtissung ver-

schicdcner Arten künstlicher Mineralwasser Nachricht,
und ist, gleich ein paar früheren kleinen Schriften deS

B. Zieglcrs bestimmt, richtige Begriffe über diesen Ge»
gciistand dem Publikum mitzutheilen.

Das hauptsächlichste der Verrichtungen des Vf. be--

sieht darin, daß er im Stande ist: reinem QuclZ.
Wasser die grvst möglichcZMengc von Brmmengeist, als
den wichtigste» und weicntlichstcn Bestandtheil, der zu
diätetischem und medjemi chcm Gebrauch dienlichen Mi«
neralwassec, beyzubringen, und in dieser Rükstchl, jede»
bekannten Brunnen, so wie er auS der Quelle stießt,
»och zu übertreffen; 2) Den Gehalt eines jeden nach
seinem Gehalt bekannten und verlangten Gesundbrun.
»cns anss genaueste nachzuahmen mit Weglassung sol.
eher Bestandtheile, welche eher »achlhcüig als heilsam
seyn können. Zum Exempel Gips und Kalkerdc; z)Mi-
neralwassr zu verfertigen und zusammc»Zlistzc>i, wie
solche irgend ein Arzt, nach der individuelle,1 Lage eines
Kranken oder sonst dienlich erachten möchte; 4) Die so«

genannten Bitterwasser von Scdlitz, Seydschütz n. a. so

zu bereiten, daß sie, nebst ihrem wahren Gehalt an Mittel,
salzen, auch mir Brmmengeist gesättiget sind, und da,
durch angenehmer und zugleich wirksamer werden; 5)
Alle benamsete Artikel jederzeit frisch, unverfälscht, in
reinlichen Gefässen und mit möglichster Sorgfalt zu be.
reiten und zu versenden.

Die kleine Schrift beschäftigt sich alsdann besonders
mit Widerlegung der Eiiiwcndungen : „ Es taugt nichts,
weil es gekünstelt ist," oder: „ Es kam! unmöglich so

gut, geschweige dann besser seyn, als das was die Natur
von selbst liefert. " — Am Ende folge» einige Regeln,
die bey Versendung, Aufbewahrung und Gebrauch der
Mineralwasser zu beobachten sind — und die Anzeige
der Niederlagen wo man des Vf. Mineralwasser finder.
Die gewöhnlichen Preise per Krug sind bey ihm in Nthl.
à 2 1/2 st.; nachfolgende: Säuerling. Sàscr- und Fa-
chinger.Wasser mtt Stahl à ,0 kr.; Pyrmonter- »ich
Seidschützer- oder Sedlizcr - Bitterwasser à 40 kr; un-
ter Bedingung, die Gefalle Mit möglichster Beförderung
zurückzusenden.

S'hed au c Bur es Lied use Friede
g'macht. 8. Lujern, b. Meyer uu,i>
C 0 m p. l 8 0 r. S. 8.

Man kennt Sprache und Manier von deS Vf. deS

B. ^Pfr. Hässtiger zu Hocbdorf) Volksliedern bereits

hinlänglich : so daß es ganz überflüßig wäre, von diesenz

seinem neuen Produkt Proben zu geben.j
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